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Psychische Erkrankungen sind ein häufiger Grund für lange Arbeitsunfähigkeitszeiten und 

Frühberentungen; gleichzeitig wünschen sich viele Betroffene, trotz eingeschränkter Belast-

barkeit beruflich aktiv zu bleiben. Im Modellprojekt Frühwiedereingliederung für psychisch 

Kranke: Zeitlich angepasste Tätigkeit mit ambulanter berufsbezogener Begleitintervention 

(ZaTaB) ermöglicht erstmals in Deutschland eine befristete Arbeitszeitreduktion mit beglei-

tender psychologischer Unterstützung, um arbeitsplatzbezogene Probleme frühzeitig zu bear-

beiten und die Rückkehr in den Beruf zu fördern. Einen wesentlichen Baustein für die Kli-

ent/innen stellen aber auch die Fallmanager/innen in den beiden Modellregionen Unter- und 

Oberfranken dar (Beratungsstellen ZeitRaum). Sie unterstützen die Vernetzung mit den weite-

ren Angeboten des Hilfesystems und das Selbstmanagement. 

Die Ergebnisse der Zwischenauswertung zeigen, dass im Projekt ZaTaB erfolgreich eine stark 

psychisch belastete Zielgruppe erreicht wird. Die Teilnehmer/innen in beiden „Interventions-

armen“ (Beratungsleistung mit oder ohne psychologisch begleitete Arbeitszeitreduktion) zei-

gen auffällige Werte sowohl bei den psychologischen als auch bei den arbeitsbezogenen Indi-

katoren. Nach zwölf Monaten lassen sich positive Entwicklungen bei Variablen der psych-

ischen Gesundheit und der subjektiven Arbeitsfähigkeit erkennen, die nach sechs Monaten 

nur teilweise sichtbar waren. Der zeitverzögerte Effekt lässt sich auf lange Wartezeiten zwi-

schen Maßnahmeeintritt und Interventionsbeginn zurückführen.  

Die qualitative Auswertung unterstreicht die Bedeutung des integrativen Ansatzes: Arbeits-

zeitreduktion, Fallmanagement und psychologische Begleitung wirken durch ihr Zusammen-

spiel unterstützend. Die summative Evaluation wird durch ein angepasstes Studiendesign mit 

Kontrollgruppe (Versichertenbefragung) umgesetzt, das belastbare Aussagen zur Wirksamkeit 

der Intervention erlauben soll. 

Im Reha-Seminar werden das Interventionskonzept und Ergebnisse der Zwischenauswertung 

vorgestellt und diskutiert. 
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